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Wenn die Tiere einander
beschimpfen, sagen sie vielleicht:

«Du Mensch!»

Paul Jensen

Ritter Scborsch

Wer schützt die Sau?

Fünfunddreissig Jahre sind seither verstrichen,

und in meiner Erinnerung war es immer
Montagfrüh und regnete, wenn mich im Aarauer

Schachen der Kompanie-Instruktor dazu
anhielt, den «innern Schweinehund» zu
überwinden. Ich hatte, mit Ladeschritt, Kriechen
und Bajonettfechten bis zum Rande der
Verzweiflung beschäftigt, kaum Zeit, mir mein
internes Fabelwesen zu vergegenwärtigen, das
dem gestiefelten Hauptmann so grundlegend
missfiel. In den kargen Pausen aber trieb mich
der Versuch, die prachtvolle Sau des Nachbarn
mit unserem Hund, der Ami hiess, zu kombinieren,

nur in verwirrliches Räsonnieren. Was
hatten die beiden liebenswerten Tiere, der Grunz
und der Kläff, mit meinen unsoldatischen Re-
stanzen zu tun? Nichts natürlich. Aber es war
unmöglich, diesen Sachverhalt in einer dienstlichen

Unterredung klarzustellen, ohne damit
weiteres zoologisches Unrecht heraufzubeschwören.

Denn der Hauptmann hätte mich, ohne
Rekursmöglichkeiten meinerseits, einen Affen,
einen Esel, ein Kalb, einen Rindsnabel oder einen
Schafskopf genannt. Das war immerhin im
Krieg. Aber wer geglaubt hat, mit ihm
verschwinde auch das Vollmachtenregime
tierbezogener Beschimpfungen, sieht sich gründlich
betrogen: Brehms Tierleben wird weiter
malträtiert, ohne dass die Uno, der Internationale
Gerichtshof oder der Europarat auch nur einen
Finger rührten. Und das Jahr des Schweins, das
so viel Anlass zur Sühne böte, ist auch nicht in
Sicht. Ganz im Gegenteil! In der Bundesrepublik

hat man sich sogar dazu verstiegen, den
Begriff «Saustall» zum Gegenstand eines
Prozesses zu machen, ohne der unverdienten
Schmach auch nur Erwähnung zu tun, die dabei

neuerlich auf die Säue fällt. Als ob die Häufung

von Mist nicht dadurch entstünde, dass

man sie einpfercht! Aber nichts dergleichen
haben die Richter, die Anwälte und philologischen
Experten aus Anlass des erwähnten Gerichtsfalles

zu Protokoll gegeben. Es stört sie also
keineswegs, dass Schweine nicht nur geschlachtet

und verzehrt, sondern obendrein noch
geschmäht werden. Letzteres, höre ich als höhnischen

Einwand, störe aber auch die Schweine
nicht, dafür ersteres. Das ist, zugegeben, ein
lästiger Bescheid, und ich kann ihn nur mit dem
Hinweis entkräften, dass es hier nicht um die
Wurst geht, sondern um den schlichten Anstand
denen gegenüber, die sie uns liefern. Wahren
wir ihn! Alles andere ist menschenunwürdig,
um nicht zu sagen: eine Schweinerei.
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